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DER BISCHOF VON LIMBURG

Dr. Georg Bätzing

IMPULS BEIM EVENSONG ZUR ERÖFFNUNG DES KREUZFESTES 2026 
– HAB MUT, STEH AUF! – 
17. SEPTEMBER 2026  |  HOHER DOM ZU LIMBURG
TEXT: MK 10,46-52

Liebe Geschwister im Glauben,

zehntes Kapitel im Markusevangelium: Jesus bricht auf. Er verlässt seine Heimat Galiläa und nimmt Jerusalem in den 
Blick. Er geht. Jesus ist kein gelehrter Stubenhocker, sondern Wanderprediger. Unterwegs sammelt er Menschen. 
Und er begegnet Menschen – und diese Begegnungen werden zum Lehrstück christlicher Lebenshaltung,  
christlichen Lebensstils.

Pharisäer zeigen Interesse an ihm und provozieren mit ihren Fragen; aber er lässt sich nicht aus der Ruhe der 
Gottesgewissheit und Zugewandtheit zu den Bedürftigen bringen. Kinder laufen auf ihn zu, und er stellt sie in die 
Mitte, nimmt sie in die Arme und segnet sie. Einer, der Orientierung sucht, der Glauben wagen will, fragt, was er 
tun muss. „Standard reicht nicht“, antwortet Jesus. „Du musst schon Einsatz bringen. Verkaufe, was du hast.“ 
Darüber sind sogar die Jünger bestürzt. Sie haben viel aufgegeben, gibt es auch eine Gegenleistung? Ja, das 
Hundertfache des Einsatzes. Was für ein Versprechen. Dann denkt Jesus laut über sich und seinen bevorstehenden 
Leidensweg nach; und seine Freunde fallen aus allen Wolken. Für ein spannendes Abenteuer, eine Episode mit 
Jesus sind sie zu haben, aber Hingabe ganz und gar, radikal? Dienen statt herrschen? Das macht ihnen Angst. Und 
dann ergibt sich in Jericho die Gelegenheit für ein Zeichen, eine Symbolhandlung. Einer, dessen Sehbehinderung 
ihn in den existenziellen Ruin gestürzt hat, er muss betteln: Bartimäus. Er hört von Jesus. So laut er kann, ruft er: 
„Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir!“ Er legt uns mit seinem flehentlichen Ruf das kürzestmögliche 
Glaubensbekenntnis und das intensivste Bittgebet nahe: „Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir!“ Wer das 
ernst meint, wer so betet, glaubt. Und der Glaube rettet. 

„Hab nur Mut, steh auf!“ Jesus geht – und der blinde Bettler geht. Er tut, was er lange nicht für möglich gehalten 
hatte. Er nimmt allen Mut zusammen, richtet sich auf, und geht. Geht – verkündet – heilt – tauft: So hat Jesus für 
seine Jüngerinnen und Jünger den Auftrag beschrieben (vgl. Mt 10,7). Doch wir sind sehr sesshaft geworden. 
Mobilität fällt uns nicht leicht, Immobilien machen uns die größeren Sorgen. Da steht was auf dem Kopf.  
„Hab Mut, steh auf!“ Das ist angesagt in vielerlei Hinsicht in unseren Tagen. Denn christliche Werte werden lange 
schon nicht mehr selbstverständlich von einer Mehrheit in unserer Gesellschaft geteilt. Die Zeit der sorglosen 
Übereinstimmung ist vorbei. Sie und ich müssen aufstehen und den Mund aufmachen. Das kostet Mut; Mut 
gegen die Angst anzuecken und den „lieben Frieden“ zu stören.

Clara Lösel, Sie können sie gleich im Bischofsgarten selbst erleben, die junge Netzpoetin, hat sich Gedanken dazu 
gemacht:
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wenn du angst vor etwas hast,
dann denk daran,
dass physik manchmal komisch ist bei solchen sachen:
die meisten sachen,
legosteine zum beispiel,
werden größer, wenn du näher an sie rangehst.
und kleiner, wenn du weiter weggehst.
aber bei ängsten ist das andersrum:
wenn du näher an die dinge rangehst, die dir angst machen, 
merkst du eigentlich immer, 
wie sie kleiner werden.
und dass sie gar nicht so groß sind, wie du dachtest.
aber wenn du vor ihnen wegrennst
und dich immer weiter entfernst,
dann werden sie gefühlt immer größer.

 
Clara Lösel, 14/101 ängste, in: dies., wehe du gibst auf. 101 x Clartext, der dein Denken verändert, Gräfeling 2025, 39.

Macht das Mut? Die Umstände, vor denen ich mich ängstige, die Menschen und ihre Ansichten, die mich mit 
Sorge erfüllen, werden realistischer einschätzbar, wenn ich mich nähere. Und leichter wird es, wenn wir uns ver-
binden, zum Guten verbünden.

„Hab Mut, steh auf!“ Warum sollte ich das tun? Ist es nicht bequemer, alles so zu lassen, wie es ist? Habe ich 
überhaupt Einfluss und Möglichkeiten, den schwierigen Fragen und großen Krisen etwas entgegenzustellen? Hört 
denn jemand, sieht denn jemand, spürt denn jemand, wenn ich aufstehe und mir ein Herz fasse? Das Leitwort für 
unser Kreuzfest lässt ein ganz wesentliches Element im Evangelium außer Acht. Da steht „Hab nur Mut, steh auf, 
er ruft dich“ (Mk 10,49). Er ruft dich: Komm. Das motiviert. Gegen die Schwerkraft unserer Gewohnheit und 
Selbstgefälligkeit, gegen die Selbstzweifel, ob ich denn mit meinem kleinen Einsatz und meiner kleinen Kraft 
irgendetwas bewirken kann, ja, und auch gegen die Angst vor Widerspruch und Widerständen hilft ein  
„Komm!“ – gerufen von einem Menschen, dem ich vertraue, der mich kennt, der mein Bestes will. So entsteht 
Bewegung – und so entstehen Bewegungen von Menschen, die die Welt verändern.

„Hab nur Mut, steh auf, er ruft dich!“ Das ist ein gutes Leitwort für das Kreuzfest, das nun beginnt. Die Mädchen-
kantorei hat uns mit ihrem Mottolied für das Chorfestival in diesem Jahr schon gut motiviert: „Komm, wir gehen 
den Schritt ins Leben! Horizonte öffnen sich. Unter Gottes Sternenmantel ist auch Platz für dich und mich.“  
Hab Mut. Steh auf. Komm.


